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Kaufverhalten:

Größere Zurückhaltung bei Brillenanschaffungen
Berlin, den 25. März 2009 (KGS). Nach vorgezogenen Brillenkäufen vor Inkrafttreten des Gesundheitsmodernisierungsgesetzes (GMG) zum 1. Januar 2004, mit dem Kassenleistungen für Brillenanschaffungen bis auf wenige Ausnahmen entfielen, waren die Folgejahre geprägt von großer Zurückhaltung bei Brillenkäufen. Am deutlichsten zeigt sich dies bei der rückläufigen Anzahl sehtauglicher Brillen sowie beim stark gewachsenen zeitlichen Abstand zum letzten Brillenkauf.
In der Brillenstudie 2005 wurde ermittelt, dass Brillenträger im Durchschnitt 2,0 Brillen besitzen, mit denen sie gut sehen können. Dieser Wert ist inzwischen wieder auf im Durchschnitt 1,8 sehtaugliche Brillen gesunken. 53 Prozent der Brillenträger besitzen heute zwei oder mehr Brillen, mit denen sie gut sehen können, 2005 waren es noch 63 Prozent. (Tabelle 1). Wer nur eine sehtaugliche Brille besitzt, begründet dies vor allem mit dem Argument „Ich finde es überflüssig, mehrere Brillen zu haben, eine Brille reicht mir“ (57 Prozent). Jeder vierte bis fünfte Brillenträger bekennt freimütig „Eine zweite Brille ist mir zu teuer“ (22 Prozent).
Ein klares Anzeichen für die größere Zurückhaltung bei Brillenanschaffungen ist ein verlängerter Wiederanschaffungsrhythmus. Der durchschnittliche Abstand zwischen dem Zeitpunkt der Befragung und dem letzten Kauf einer kompletten neuen Brille lag 2002, vor Inkrafttreten des GMG, bei 2,38 Jahren. 2008 betrug er 2,85 Jahre, also rund ein halbes Jahr mehr. Nur stärker modisch orientierte unter-30-jährige Brillenträger mit größerer Bereitschaft zu spontanen, ungeplanten Brillenkäufen zögerten Brillenneuanschaffungen offensichtlich nicht länger hinaus. Männer hielten sich bei Brillenneuanschaffungen deutlich stärker zurück als Frauen (Schaubild A).
Unmittelbar nach Inkrafttreten des GMG erreichte der Trend, um Kosten zu sparen, auf den Kauf einer kompletten neuen Brille zu verzichten und statt dessen nur die Brillengläser oder die Brillenfassung zu erneuern, einen Höhepunkt. Bei den Anschaffungen im Jahr 2008 hat sich dieser Trend nicht mehr fortgesetzt. 2008 wurden etwas verstärkt wieder komplette neue Brillen gekauft (Tabelle 2). Ob es sich hierbei um eine nachhaltige Trendwende handelt, bleibt angesichts der zwischenzeitlich durch die aktuelle Wirtschaftskrise wieder negativeren Einkommenserwartungen der Bevölkerung fraglich.
